
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 34 (1912)

Heft: 1

Anhang: Beilage zu Nr. 1 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


st. ©anen Beilage 311 9ïr. 1 ber Sd)tDet3er 3rrauen=3eitung 7. 3a«uar 1911

KafrJae<at<i^B<a6s36~a6<at<3s^36^aB<3e^ï<as<3

3ufri)riftcn bas Siiiccatcn- unb 3lbonucmcut=2Befeit
betreffenb iinb iuOfiinftig an bic Ttci'lagdauitalt

Ptitgiev & (5ic. 3oftit<icu au richten.
Jtowciponbcnaen an bic iltebaftion beiüvbeve matt
gcfl. unueriinbert reciter a it bie altgewohnte 2lbref;e :

Avait (vliic .©one a iter, Pcbaftion bev „ssriitnciu'r
Avancn Settling", «t. Wallen. Poitftcllc A'a nana it

§ortfc|nn^ be# §>pred)faafe

fragen
Frage 13: Tic Schroctaer Fraucn=3citung fiat

fdtott ort recht lehrreiche 9lrtifel über rationelle ©ci»

auitg gebracht. SBcrben tief) im Sprcdtfaal auch

Stimmen ucrnehmeti laffen über eine Streitfrage be=

trerfenb richtiger 3immerliiftung. Fd) betoohne mit
meinet Mutine aufammen eine SBohttung. ©in 3itn=

titer, bas als SlrbeitSraum trient, rollte morgens 3et=

tig für Slrbeitsbcginn geheist feitt. Feh beforge tttor»

gens bicfcS 3immer, feure bett Ofen au unb ftclle
furabauernben Turdtaug her, roobitrdr idr in roenigen

Pfiuuten bic Suft im 3imtner gemedrfelt unb babei

aber bett Patern nicht erfältet habe. Fît es bann,

roettn meine Stufine eintritt, fchoit behaglich raartn,
tuas fie g et n s gern nimmt, bearoeifclt fie aber, baft

baS Simmer rairflidr geniigenb gelüftet fei. ©s hält
fehr fehmer, bic wohltätige SBärmc mit beut ©lau»
bett ait gute Suft in ©ittllang äu bringen. 2lttber»

tueitige 9lnfidjtcti nermöchten gereift gutes Sicht in
bie Uneinigfeit hinein an bringen. 93. lt. 3.

Frone 14: Sic raten mir gütige Fntereffenten
in meiner Slngelegenhcit su hanbclit? 3d) ftehe im
Pegriff, eine Stellung als tinberfräulcin anauneh»

nren im 9litSlanbc. 3d) habe bie Familie gefchen

unb einen fehr guten ©tnbntcf non ihr erhalten, roaS

mir redit Sitft machte, einantreten. Pttn fprach tdj
anfällig noch eine Peïannte, toeldre chcbetn biefen
Soften ittne hatte unb biefe rät mir fehr ab, in jene
acrhältniffe emautrefen. Tie Einher feien fehr nette
anhängliche ©efdjopfdjen, bie einem aits ©era roadj»

fen unb bann fei bie Butter bei aller 8icbenSroiir=
bigfeit furchtbar eiferfiithtig, roaS ben Stufenthalt
fehr erfdrreere. SSenn ich mid) fonft nicht leicht ein»

nehmen laffc, fo hat mich biefe SSarnung bodr fehr
nnftther gemacht unb möchte ich baher non IebenS»

erfahrenen Sefern gerne hören, ob man fith mit he»

ftimmtem Verhalten folche Unannefimlithfetten er»

fparen fönnte. Seme roollte ich biefe Stellung nicht
oott mir raeifen. 3. 3.

Stage 15: 3d) möchte hören, roaS crnftöenfenöe
SKitlefer banon halten, baft ith, ein nicht mehr hin»
gcS Pîâbchen, ernftlich ernaiirnt bin bariiber, baft
ein unfrer Familie gut befannter ©err, ber oft ge=

miitlidre, luftige Stunben in unfernt Streife oerlehte,
bent ich aber nie feine ©elegenheit gab, fich mehr
als erlaubte Freiheiten au geftntten. Pet einem
nächften 3ufammenfcin entbeefte ith, baft ber ©err
eine Photographie non mir entraenbet unb feither
mit fith herumgetragen hatte. Steine Freunbin reiH
meinen 9'lrger bariiber nicht begreifen, ba ith fonft
nie etroaS gegen ben ©aitSfreunb einroettben fonntc.
Stach meiner Pîcintutg hat fith ber ©err aber anoiel
erlaubt unb ith erlaube mir, es ihm fühlen 31t

laffen. SBcnn meine Frcuttbin ihre Photographien
fo leidjt Preis gibt, mag fie eS tun. Pîtdj hat ber
Übergriff craiirnt. SBaS fagen bie roerten Sefer
baau? P. 8.

Frage 16: Pfcine Tochter non 19 Fahren hat bie
böchft tnerfroiirbine Slrt, bei ieber ©elegenheit bie

Sdtrirt au äubertt, auch nimmt fie, reo fie nur furae
Seit recilt, icroeils ben bortigen Tialeft an, reas uns
©Itcrn oft unangenehm ift. Pfciit Pïann roilt ba»

gegen auftreten 1111b ich meine, matt füllte es mehr
ber Seit unb nod) fommenber Sclbftänbigfeit über»
laffen. SPte ift bic Slnfidjt geehrter Sefer. Pl. S. T.

Frage 17: Sinb aiumenfrcunbe unter bett Se»

fern fo gütig, einer Unfititbigett au fagen, reie oft
Pflanaen aum Überrointern gesoffen roerbeu tnüffen?
aeften Tant. P. S. in O.

Frage 18: 2Bie beugt man bei einem ftinbc, 7»

iährig, fpröber, riffiger ©auf oor? Für guten Pat
banft fehr. ©ine Seieriii.

Frage 10: Plein Sohn, ber eine Peilte uon
Fahren in ber Frctnbe gereefeit unb ieftt heitngefehrt
ift, ntadit mir Sorge. @r rear ein gefunbeS Sinb
non aroei Fahren, als ihn meine Schroetter, bie fin=
berlos rear, mit fid) ins Sluslaub nahm. Fd) reufite
bao ftnäblciu in ben heften Pcrhältniffen geborgen,
roährenbbem bei mir bie Sorge baheim rear unb baS

©ffen oft fnapp fein muftte. Feht ift ber Fitune für
fein 9llter groft geiuorbett unb fleifchig. Fnfolge teS
TobcS meiner Schroetter muft ich für bett finaoett
nuit reicher felbcr forgett. Suerft habe id) ihn für
einige üSodtcn baheim gehabt, bis fid) eine Sehrtelle
fiii ihn nefuitben hat. Seine übermäßige ©ftgier ift
aber ber ©runb, baß er bie gute SehrfteHe perlaffen
muftte. Sein ©ftbebürfnis ift fo auftergeroölmlidj
groft. baft ihm 3. a. areei gatiac Portionen ©ffen
(Suppe. Flcifdt unb ©emitfc in einer Pol!Sipeifc=
aufteilt) nicht genügen, ©r befingt fid), babei immer
noch hungrig 311 fein unb au eigentlichen Plagen»
fduueraen 311 Icibctt, rectin er fidj nicht fatt effen
föittte. Fd) betrachte bic Sache als ctreaS Jranf»
hafteS, bas ärstlichc aehanbluttn erforbert: Panb»
rourm ober fo ctreaS. Tagegen oerroahrt fich mein
Sohlt aber aufs öcftigfte; er habe uon icher fo oiel
gcgeffen, ohne bafi bie Tante fid) bariiber befdjroert
habe, im ©egenteil, unb eines 2lrate§ habe er nie be--

burft. Tiefe Auslegung madjt mir bie Sache natiir»
Ii,h fdtreer. Feh roäre non ©craett banfbar für guten
Pat non ©rfahretten. Seferin in T.

Frone 20: äönre nielleidit ber eine ober att»
bere Sefer biefer 3eitfchrift bereit, aum 3reede gegen»
fettiger Unterhaltung unb ©ebanlenaustaufrijes mit
einer jungen Tochter in fforrefponbena au treten?
Tic Slbrcffe liegt bei ber Pcbaftiott. — ©ine, bie ©u=

ntor liebt nitb gern aur Feber greift.

llitttDorten
91uf Frone 11542: SSetibeu Sie fith att Plr. Shep»

parb, „Pfouut Pönal" 09 Parfrooob Poab Poä»
combe, a 0 11 r it e mouth, ©nglanb. Pir. :t. PlrS.
fiub biplcmierte Sehrer. Itttfer Sohn roar bort fehr
gut aufgehoben. PI. ©.

2luf Frage 11545: Sin ben, bem Kamin entftei»
genben Puftpartileln ift in erfter Sinte baS fcbledlte
©eiamaterial Schitlb. Patiirlidj folfte bie Paudjner»
brenttung im Cfeu eine oott ben ©efunbheitS» unb
aaitbehörbcn unbebingt pcrlangte Sache fein. Sehr
reahrfdjcittlidj ift baS Kamin au reenig hod) unb hin»
roieberum finb eS and) atmofphärifche ©inflitffe, bie
baS aerbrennitnaSgefihäft im Cfcn beeinfluffen.
©ine Unterfitdtung burdj Fachleute an Ort unb
Stelle reiirbc einen allfällig norhanbenen Fehler
tpohl 31t Tage forberit. Fnaroifdjen muft bie Söäfche
aufhängeitbe ©auSfrau fich ben beftehenben Perhält»
ttiffen io uicl als möglidj attaupaffen fuchen. Tie
SSßäfdje muß burdj bie SluSroitibtnafcbine gehen, ba»
mit fie niöglidjft angetroefnet auf's Seil fomrnt. So»
bann muft bei iebem Söäfcheftiicf bie innere Seite
herauSgefehrt tucrbeit unb über glatte Stüde, role

Tifchaeug, Seintiidjcr :c. fpattne id) ltnbrauchbare
Porhängc ober berlci biittne Tedtiicher, reelche bie

italic SSäfdte oor bett bireften aeriibrittigcit mit Den

Kohlcuteilchen fdjithen. Tattn roirb ber Cfett ia
nicht ben gangen Tag geheist unb Sie tonnen fidj
leidit über bic 3eit bes SltiheiaenS informieren. ©e=

ftärfte SBäidie hängt man nur in ber heiafreien 3eit
auf. X.

Sluf Frone 11546: Fbre Frage aeugt uon einem

riieffichtön0IIe 11, feilten ©ciniit. aetteibenSrocrt baS

Slltcr, bas mit fo oiel Siebe unb 3artfiuu umforgt
ipcrben fanti itttb umforgt toirb. Fhr Feinempfin»
ben fagt Fhncn aber, bafi bie Potroenbigfcit biefer
Sorge ber alten Perlon lticfit 311m aereufttfein foin»

nten barf. Unb Sie haben hierin gana Pecht, betttt

es ift ein peiuuolleS ©mpfinben, fich als ieben Singen»

blief einem Unfall ober beut rafthett Tobe neroeifit,

fühlen au miiffeu. Fit belebten Straften mit aafin»,
Tram» ober Slutomobiloertehr nehmen alte 1111b

pielleicht fdircdhaftc Sente bie aeglcitung einer
- ruhigen, geioatibten iiingerett Straft gereift gern ent»

gegen unb unareeifelhaft tuirb and) iebertnann bie

Potroenbigfcit ober SBiinfcfibarfeit einer aeglcitung
einfefieu. 3Sem aber biefe ©infidit fehlt, bem er»

fcheint bic aegleitungSpflicht eben als ein läftiger
3roang, unb biefe Stimmung roiirbe fehr reahrfdicin»
lid) nur fchlecht oerborgeu reerbett, roaS faittn aum
aefiogen beitragen bitrttc. F. a. in 91.

2luf Frage 11547: ©s muß tatfächlicfi augeftan»
ben roerbeu, baft Tarnen als Penfiouärinneu ba nnb
bort weniger begehrt fiub, als ©erreit, aber nidjt
aus bent Wruitb, weil bic Tarnen in ber Pegel mehr
llnorbnung madjett, als bic ©erren, fonbern weil
bie ©rfteren bie 3imnter in einer anbereu ?lrt be=

nutjen unb weil man bc3iiglich llnorbnung ben Ta»
men gegenüber unbulbfamer ift. Tie meiften ©erren
bewohnen ihre 3imtner eigentlich nur in ber aroei»

ten ©älfte ber Pad)t itttb bie am Plorgen fich aet»

gettbe Uttorbnintg roirb als iiblidic Funggcfclleuge»
roohnheit ruhig hingenommen unb befeitinet. Fît
ctiua eine Pfehrlciftitng erforberlich, fo roirb biefe
berechnet ober freiiuillig honoriert, ©ine Tarne Da»

gegen bewohnt ihr 3immer; fie ift aufter ben ©e=

fcfiäftsftunficn immer barin. Unb wenn fie nicht auch

eine Siidic ober berartigen Paum mit benuften fön»

nett, fo machen fie baS 3intmer aur Siiche nnb 311m

Safch» unb Slufhängeplat), ohne baft bafiir eine ©ttf»
fdjäöigung beaahlt toiirbe. ©ine Tarne hat immer
aebürfniffe unb SSiinfche, bie aufter bett üblichen
uttb fcftgclegten Seiftungen ftehen. Fd) mödite Fhnen
nidjt grofic ©offnung machen, baft bas 9litf(hlagcn
einer beftimmten ©anSorbttung bei ben Tanten non
bnrdifchlagcttber irfititn fein roiirbe, ba ia befantit»
lieh bic Tarnen fid) Iädiclnb ober trotsig über Per»
orbtiungen hinroegfehett. Pian benfe 3. a. an bie
poliaeilidic Perorbnung toegen ber nefährlicöen ©ut=
nabeln. Sieber laffen fie fid) als renitente aürgcrtn»
neu auf bett Poliaeipoften führen unb biiften, als
bafi fie non fid) aitS ber Pcrnunft ©efiör gäben, ober
amtlidj ergangenen Pcrfiigungcn fidj unteraögcn.
©in aeridjt nuS 3iirid) lautet in biefer Peaiehung
mehr als befdjätnenb. Pei biefer ©elegenheit gefagt,
fo barf tttatt fith freilid) nicht rounbern, baft bie grofte
9lttaahl non Ttraffälligen Tarnen in 3itridj allein,
gegen bie energifeben Stimmrechtsbeftrebuitgen aus»
gefpielt roirb. ©riinben Sie aber immerhin Fhre
Tamenpettfion, nur miiffen Sie babei immer baS
SBort bebenfen: „©in ieber Stanb bat feinen Frie»
ben, ein ieber Stanb hat feine Saft". ©. ®.

9luf Frogc 11547: Suerft tnüffen Sie bie Pen»
fiott mit einer Slnaahl non Tarnen eröffnen nnb natfi»
her tnüffen Sie bie Fhnen nicht paffenben ©lemente
ansfeheibeti nnb burd) Fhnen aufagenbe erfehen. Tie»
fen Sehtcren müffen Sie eS bann aber fo behaglich

1992.
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Mannenhach
am Untersee

Beste Gelegenheit unter meiner persönlichenwLeitung die einfache
und feine Küche gründlich zu erlernen. Zweimonatliche Kurse 126
vom 15. Oktober bis 15. Dez. und vom 1. Februar bis 1. April.
Familienleben, schöne Zimmer. Prospekte und Referenzen zu Diensten

A. Schwyter-Wörner, Chef de cuisine.

Frauen!
Diese Büste erhalten

Sie garantiert nur
(Ue 2287) durch 118

Venusbüstenlixier
(Preis 6 Fr,) Bei Nicht-
erfolg Geld zurück.

General-Versand
Med. client Laborat. Bera Nr. 4

Postfach 11,565

<r
Hartnäckige Leiden wie Flechten,
Ausschlag, lästiges Hautjucken,
Körperbiss, beseitigen wirksamst
die beliebten Naturmittel von

E. SCHMID, Arzt, Belle-Vue,

108 Herisau.

" -9

Für 6.50 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [8
Bergmann & Co., Wieclikon-Zürich.

Krieg
gibt, es in keiner Familie der
Schuhcreme RAS verwindet
wird, denn alle sind damit zu¬

frieden. [10

St. Gallen Beilage zu Nr. 1 der Schweizer Frauen-Ieitung 7. Januar 1911

.'ìusàiften das Fnirratru und Abonucincnt-Wescn
betressond sind inskünftig an dir VerlagSanitalt

Ringier k (5ic. Zofingcn z» richten.
Korrespondenzen an die Redaktion becordere man

aeft, unverändert iveiter an die altgewohnte Adresse!

Frau Gliie Honegger, Redaktion der ,,^cbivei;er
TranenZeitung", Zt. («allen. Poststelle Langpaß

Fortsetzung des KprechsaalS

Fragen
Frage 14: Tie Schweizer Francn-Zcitnng liat

sclivn oft reckt lehrreiche Artikel über rationelle
Heizung gebrackt. Werden llck im Tvrecksnal auck

Ztimmen vernelnnen lassen über eine Streitfrage
betreuend ricktiaer Zimtiicrlüstung. Ick bewohne mit
meiner Kusine zusammen eine Wohnung. Ein Zimmer.

das als Arbeitsraum dient, sollte morgens zettig

fiir Arbeitsbeginn gebeizt sein. Ick besorge morgens

dieses Zimmer, feure den Ofen an und stelle

kurzdauernden Dnrckzug her. wodnrck ick in wenigen

Minuten die Luft im Zimmer gewechselt und dabei

aber den Raum nickt erkältet habe. Ist es dann,

wenn meine Kusine eintritt, schon behaglich warm,
was sie ganz gern nimmt, bezweifelt sie aber, daß

daS Zimmer wirklich genügend gelüftet sei. Es hält
sehr schwer, die wohltätige Wärme mit dem Glauben

an gute Luft in Einklang zu bringen.
Anderweitige Ansichten vermöchte» gewiß gutes Licht in
die Uneinigkeit hinein zu bringen. P. U. Z.

Frage 14: Wie raten mir gütige Interessenten
in meiner Angelegenheit zu handeln? Ick stehe im
Begriff, eine Stellung als Kinderfräulein anzunehmen

im Auslande. Ich habe die Familie gesehen

und einen sehr guten Eindruck von ihr erhalten, was
mir reckt Lnst mackte. einzutreten. Nun sprach ick

zufällig nock eine Bekannte, welche ehedem diesen

Posten inne hatte und diese rät mir sehr ab, in jene
Verhältnisse einzutreten. Die Kinder seien sehr nette
anhängliche Gescközschen. die einem ans Herz wachsen

und dann sei die Mutter bei aller Liebenswürdigkeit

fnrcktbar eifersüchtig, was den Aufenthalt
sehr erschwere. Wenn ick mich sonst nickt leicht
einnehmen lasse, so hat mich diese Warnung dock sehr
unsicher gemacht und möchte ich daher von
lebenserfahrenen Lesern gerne hören, ob man sich mit
bestimmtem Verhalten solche Unannehmlichkeiten
ersparen könnte. Gerne wollte ich diese Stellung nicht
von mir weisen. Z. Z.

Frage 15: Ich möchte hören, was ernstdenkende
Mitleser davon halten, daß ick, ein nickt mehr junges

Mädchen, ernstlich ernzürnt bin darüber, bah
ein unsrer Familie gut bekannter Herr, der oft
gemütliche, lustige Stunden in unserm Kreise verlebte,
dem ich aber nie keine Gelegenheit gab. sich mehr
als erlaubte Freiheiten zu gestatten. Bei einem
nächsten Zusammensein entdeckte ick, dah der Herr
eine Photographie von mir entwendet und seither
mit sich herumgetragen hatte. Meine Freundin will
meinen Arger darüber nicht begreisen, da ich sonst
nie etwas gegen den Hausfreund einwenden konnte.
Nach meiner Meinung hat sich der Herr aber zuviel
erlaubt und ick erlaube mir, es ihm fühlen zu
lassen. Wenn meine Freundin ihre Photographien
so leicht Preis gibt, mag sie es tun. Mich hat der
Übergriff erzürnt. Was sagen die werten Leser
dazu? P. L.

Frage 16: Meine Tochter von 19 Jahre» hat die
höchst merkwürdige Art. bei jeder Gelegenheit die

Sckrift zu ändern, auch nimmt sie, wo sie nur kurze
Zeit iveilt, jeweils den dortigen Dialekt an, was uns
Eltern ost unangenehm ist. Mein Mann will
dagegen auftreten und ick meine, man sollte es mehr
der Zeit und nock kommender Selbständigkeit
überlassen. Wie ist die Ansicht geehrter Leser. M. S. T.

Frage 17: Sind Blumenfreunde unter den
Lesern so gütig, einer Unkundigen zu sage», ivie oft
Pflanzen zum Überwintern gegossen werden müssen?

Besten Dank. P. S. in O.

Frage 18: Wie beugt man bei einem Kinde, 7-

iährig, spröder, rissiger Haut vor? Fiir guten Rat
dankt scbr. Eine Leserin.

Frage 19: Mein Sohn, der eine Reihe von
Jahren in der Fremde gewesen und jetzt heimgekehrt
ist. macht mir Sorge. Er war ein gesundes Kind
von zwei Jahren, als ihn meine Schwester, die
kinderlos war, mit sick ins Ausland nahm. Ich wußte
das Knäblein in den besten Verhältnissen geborgen,
währenddem bei mir die Sorge daheim war und das
Essen oft knapp sein mußte. Jetzt ist der Junge für
sein Alter groß geworden und fleischig. Infolge des

Todes meiner Schwester muß ick für den Knaven
nun wieder selber sorgen. Zuerst habe ick ihn für
ein.ge Wochen dabeim gehabt, bis sich eine Lehrstelle
für ihn gefunden hat. Seine übermäßige Eßgicr ist

aber der Grund, daß er die gute Lehrstelle verlassen
mußte. Sein Eßbediirfnis ist so außergewöhnlich
groß, daß ilnn z. B. zwei ganze Portionen Ellen
lTnvve. Flcisck und Gemüse in einer Volksspeisc-
anstalti rllà geniigen. Er beklagt sich, dabei immer
neck hungrig zu sein und an eigentlichen Magen-
sckmerzen zu leiden, wenn er sick nickt satt ellen
könne. Ick betrachte die Sacke als etwas
krankhaftes, das ärztliche Behandlung erfordert: Bandwurm

oder so etwas. Dagegen verwahrt sick mein
Sohn aber anfS Heftigste: er babe von jeker so viel
gegessen, ohne daß die Tante sich darüber beschwert
habe, im Gegenteil, und eines Arztes habe er nie
bedurft. Diese Auslegung macht mir die Sacke natürlich

schwer. Ick wäre von Herzen dankbar für guten
Rat von Erfahrenen. Leserin in D.

Frage 29: Wäre vielleicht der eine oder
andere Leser dieser Zeitschrift bereit, zum Zwecke
gegenseitiger Unterhaltung und Gedankenaustausches mit
einer jungen Tochter in Korrespondenz zu treten?
Die Adresse liegt bei der Redaktion. — Eine, die
Humor liebt und gern zur Feder greift.

Antworten
Aus Frage 41542: Wenden Sie sich an Mr. Shev-

vard, „Mount Noual" ll9 Parkwood Road Bos-
combe. B o n r n e m o u t b England. Mr. n. MrS.
sind diplomierte Lehrer. Unser Sohn war dort sehr
gut autgeboben. M. H.

Auf Frage 11545: An den. dem Kamin entsteigenden

Ruhpartikeln ist in erster Linie das schlechte
Heizmaterial Schuld. Natürlich sollte die Rauchverbrennung

im Ofen eine von den Gesundhcits- und
Baubehörden unbedingt verlangte Sache sein. Sehr
wahrscheinlich ist das Kamin zu wenig hoch und
hinwiederum sind es auch atmosphärische Einflüsse, die
das Verbrennuugsgeschäft im Ofen beeinflussen.
Eine Untersuchung durch Fachleute an Ort und
Stelle würde einen allfällig vorhandenen Fehler
wohl zu Tage fördern. Inzwischen muß die Wäsche
aufhängende Hausfrau sick den bestehenden Verhältnissen

so viel als möglich anzupassen suchen. Die
Wäsche muß durch die Auswindmaschine gehen,
damit sie möglichst angetrocknet auf's Seil kommt.
Sodann muß bei jedem Wäschestück die innere Seite
herausgekehrt werden und über glatte Stücke, wie

Tischzeug. Leintücher ec. spanne ick unbrauchbare
Vorhänge oder derlei dünne Tecktücker, welche die

nasse Wäsche vor den direkten Berührungen mit den

Kohlcnteilckeu schützen. Dann wird der Ofen ja
nickt den ganzen Tag geheizt und Sie können sich

leickt über die Zeit des AnbeizenS informieren.
Gestärkte Wäscke hängt man nur in der keizfreien Zeit
ans. T.

Aus Frage 11549: Ihre Frage zeugt von einem

rücksichtsvollen, feinen Gemüt. Beneidenswert das

Alter, das mit so viel Liebe und Zartsin» umsorgt
werden kann und umsorgt wird. Ihr Feinempfin-
den sagt Ihnen aber, daß die Notwendigkeit dieser

Sorge der alten Person nickt zum Bewußtsein kommen

dari. lind Sie haben hierin ganz Reckt, denn

es ist ein veinvolieS Empsinden. sick als jeden Augenblick

einem Unfall oder dem raschen Tode geweiht,
fühlen zu müssen. In belebten Straßen mit Bahn-,
Tram- oder Antomobilverkehr nehmen alte und

vielleicht schreckhafte Leute die Begleitung einer
ruhigen, gewandten jüngeren Kraft gewiß gern
entgegen und unzweifelhaft wird auch jedermann die

Notwendigkeit oder Wünsckbarkeit einer Begleitung
einsehen. Wem aber diese Einsicht sehlt, dem

erscheint die Begleitnngsvflickt eben als ein lästiger
Zwang, und diese Stimmung würde sehr wahrscheinlich

nur schleckt verborgen werden, was kaum zum
Behagen beitragen dürfte. I. B. in A.

Aus Frage 11547: Es muß tatsächlich zugestanden

werden, daß Damen als Pensionärinnen da und
dort weniger begehrt sind, als Herren, aber nickt
aus dem Grund, weil die Damen in der Regel mehr
Unordnung machen, als die Herren, sondern weil
die Ersteren die Zimmer in einer anderen Art
benutzen und weil man bezüglich Unordnung den

Dance» gegenüber unduldsamer ist. Die meisten Herren
bewohnen ihre Zimncer eigentlich nur in der zweiten

Hälfte der Nackt und die am Morgen sich

zeigende Unordnung wird als übliche Iunggesellcnge-
wobnheit rnbig hingenommen und beseitiget. Ist
etwa eine Mehrleistung erforderlich, so wird diese

berechnet oder freiwillig honoriert. Eine Dame
dagegen bewohnt ihr Zimmer: sie ist außer den Ge-
schäftsftundcn immer darin. Und wenn sie nickt auch

eine Kücke oder derartigen Raum mit benutzen
können. so machen sie daS Zimmer zur Küche und zum
Wasch- und Aufhängeplatz, ohne daß dafür eine
Entschädigung bezahlt würde. Eine Dame hat immer
Bedürfnisse und Wünsche, die außer den üblichen
und festgelegten Leistungen stehen. Ick möchte Ihnen
nickt große Hoffnung machen, daß das Anschlagen
einer bestimmten Hausordnung bei den Damen von
durchschlagender Wirkung sein würde, da ja bekanntlich

die Damen sick lächelnd oder trotzig über
Verordnungen hinwegsetzen. Man denke z. B. an die
polizeiliche Verordnung cvegen der gefährlichen
Hutnadeln. Lieber lassen sie sich als renitente Bürgerinnen

auf den Polizeiposten führen und büßen, als
daß sie von sich aus der Vernunft Gehör gäben, ober
amtlich crgangencn Verfügungen sich unterzögen.
Ein Bericht aus Zürich lautet in dieser Beziehung
mehr als beschämend. Bei dieser Gelegenheit gesagt,
so darf man sich freilich nickt wundern, daß die große
Anzahl von straffälligen Damen in Zürich allein,
gegen die energischen Stimmrecktsbestrebnngen
ausgespielt wird. Gründen Sie aber immerhin Ihre
Damenvension, nur müssen Sie dabei immer das
Wort bedenken: „Ein jeder Stand bat seinen Frieden,

ein jeder Stand hat seine Last". G. V.

Auf Frage 11547: Zuerst müssen Sie die Pension

mit einer Anzahl von Damen eröffnen und nachher

müssen Sie die Ihnen nicht passenden Elemente
ausscheiden und durch Ihnen zusagende ersetzen. Diesen

Letzteren müssen Sie es dann aber so behaglich

1Z1Z.
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Sd)toct3cr 3rraueit3ettung — ©latter für ben häuslichen Ärets

macfien, baft fie fief) bei 3f)tten nans su $auie riiftieti.
31 IIer infant) ift iefmror, aber mit ber nötigen ©e=

bttib uitb fBefiarrlicftfcit mcrbcu 3ie sunt 3iel fotn=
men. X. î>.

Sluf [stage 1154S: 3uerft ift feftsufjaitcn, &aft

3l)r fBru&er an ber bctrcffeitben junnen Xocfttcr ®e=

fallen finbet, unb baft bie Sdnucftcr niebt unter alien
Umüänbett im Staube ift, genau 311 ergninben,
roeldjer 3Irt non Siefen ber Sfruber su feiner Sebens=

flcfährtiit bebarf. Wirbt einmal bie SDÏuttcr ift im
Staube, für ibre Siinber in ieber Sfesicbuna gut 311

luäblen. ©? taiin eine äufterft gliicflicbe fßerbir.»
bung non roeibiieften Xugenben ltitb Slorsiigcn, ein
3ufammeituaffen aun dufteten föerbältniffen, cê

fann Scbönbcit unb ?ieben?roürbigfeit norbauben
fein unb 311111 llebcrfluft fauu bie ©eroiftßeit bc=

ftebcu, baft ber junge SWantt non ber betreffenden
jungen Xucbtcr ftbon lange im Stillen angeidnuärmt
mirb — aber bie gemiinfebte ©rgäit3ung beb Sobneb
aber Sfrubera ift fie bueb niebt, meil feilt Sebenbnern
nun ibr nicht getroffen ift, meil feine Sinne ibr ge=

neniiber niebt mann 311 merben nermönen. Xic 3Tîut=

ter, bie Scbroefter mürben es f'aitni glauben tönneu,
bafi ein meniger ooUfonunenc?, meniger gebilbetes,
cinfacbercb, uiclleiclit febeinbar fünbbafteb SBefen,
ihm, bem Sobn ober fBrubcr, beffer aufagt. Sieb
feftgcftellt, fönnten Sie eb fdron crmöglicben, baft
baa Wfäbdjeit in öftrer Familie frcunöfdjaftlid) per»
feftren fann. Xent Siruber gegenüber brauchen Sie
aub Öftren Siebenten ia feitt öebl 31t marben. Sie
braueben bem jungen Wläbcftert aueb feine freunO»
fcbaftiidie ©craenbmarmc uursutfiufcbcn ; £öflidjfeit
unb Slrtigfcit genügt. Öd) glaube, Sie biirfeit ftcft

ber lebenberfabrenen unb abaef lärtctt Wletitung
Öftrer SWuttcr anfcblicften, obne Öftrer SBiirbe, öftrem
©mpfinben nun Siecht unb Unrecht ctmab 311 per»
geben. X.

Sluf Stage 1154H: ©? ift immer fritifcb, menn
ein bciratbluftiger junger S.'ianu bei feiner SBaftl auf
bie Wicinung non Wlutter unb Scbroefter abfteüt.
SBctin fein innereb Sei) nicht »ernebmlieb 31t ihm
fprädje, fu roiirbe ich auf eine nähere SSerbitibuna
nersichten, auch roctitt ber junge Wïann mir noch fu
fnmoatbifcb märe. Wian bat buch auch feine Selbft=
aebtung. ©ine junge Çcferin.

Sluf Öragc 1154!): Srageu Sie irgenb einen Slrat
Uber bicfeit Slunft an, er mirb Öftneu bie richtige
SMeftrung geben, übrigen? fagt ber iPhilofonb:

„X c i 11 Sehnen ift baë m eine einft gemefen,
Xett 3roeifcl, ber bureb beinc Seele geht
Unb imnterbar bich auält — roill id) bir löfen.
Xod) bab' id) SSorte nur, bie rafch enteilen! —
Xich fann unb roirb allein bab Sehen heilen."

Öutige Sente in Wfobefragen belehren, ift ein gans
nnfmihtbareb Sieginnen. X.

Sluf Srane 11550: Stecfen Sie eine blanf ge»

Piihte Strictuabci in bie STÎilch. Seim ruhigen >er=
aubsieben full Wîildj an ber Wobei hängen bleiben,
roentt bie WJiid) ungemäffert ift. ©in Xropfen SJîild)
auf ben Singernanel gebradjt, muft fteben bleiben,
menn bie SWileh bie gehörige fi'onfiftcna bat. Xie
übrigen SJfildroerfälfdmngen muh ber GhcmiJcr fon»
ftatieren, bcitn basu bebarf eb befunbercr Senntniffe
unb Sltroarate. ©b finb ia and) Wîildjroagen läitflidj,
biefe 3cigen aber nur ben Wabmgebalt ber Wîild) an.

33. ©.

Shtf Srane 11551: •hanffnmen uur allem aub,
biefer ift unb bleibt ber begebrtefte Secferbiffen für
bie Sögel, bann Sottnenbluntenfamen, Spiöroegeriäj»
iamcit, Sett unb Wiiffe. Sirot unb Shtdjenabfälle
finb redit für bie Spähen ittib für bie Slmfeln. î>aber

nebmen bie feineren Sögel nicht, eb ntiiftte benn
fchun ein grofter öunger norbauben fein. Ön ben
Sutterhäubdjen an ben Senftern bleiben bie f)aber=
förndien roocbeitlang liegen, roäbrenbbem bie anbern
Sortier gans fauber aufgepieft merben.

©ine, bie immer Sögel füttert.

Sluf Stage 11552: llnferen Staubfaugapparat
(gemöbnlicber öanbbetrieb) miirbe ich nicht mehr
milieu muUen. Seh fann baniit bie Ober» unb Un»
termatrahen im SSinter uollftänbig ftaubfrei halten,
obne fie itib Sreie nehmen unb Hopfen unb biirften
31t miiffen. Sludj bie Xeppiche, Säufer unb Solfter»
möbel halte id) bamit ftaubfrei. ©b bebeutet bie§
für mich eine grofte ©rleichterung. Xer Slpparat
erforbert roeber eleftrifche nod) anbere Kraft unb
macht beim ©ebraudj and) feinen Särm. 3d) madje
bie Sirbeit aber immer felber, ba id) fürchte, un»
adjtfamc Xieuftbotenhänbc fönuteti mit bem mir Iie=
ben Slpparat nicht richtig umgeben. SWan erlebt In
biefer Sesiehung gana merfroürbige Xinge. iE.

Sluf Srage 11553: So lange bie Kitibcr nun ben
Gltern abhängig finb, fo mfiffen fie fich eben in bie
gegebenen Shobiinerbältniffe fügen. SUcttn ein 3im=
nter stuei Serfotten mit uttgleicbcn Suftbcbiirfniffen
beherbergen muft, fo geht eb nicht anberë, alê baft

man fich negenfeitig Äonaeffiottetr macht. (Sitte lie»
roeglithc Sinittb lttnb Sett fann ben Suftfeittb feftiit»
seit unb ber Suftfanatifer muft fith an einem halb=
offenen Senfter, bab pielleidjt noch burch einen leid)»
ten Xtilloorbang gefdjüht ift, genügen laffen. ©e=
fitnbheitliche Cpfer bringt bamit feiner. ©. S.

Sluf Srage 11554: SBeifte lleberftrümpfc bei Sfot=
metter getragen, febett nach einem emsigen Slnbgang
gatta ntiftlid) aub unb miiffen geroafdjett roerbett. ©§
erforbert alfo eine gute 9lnaahl baoott, ttttt bab .Hinb
ftetb tabcllob proper erfcheiitett 31t laffen. Sei
naffem, fotigem Sloben 3iebt matt bem fleinen So=
benftatnpfer am heften beigefarbige Überftriimpfe
an, an tuelchett bie Spriher, roetttt getroefnet, leicht
aubgerieben merben fönnen, obne baft unfaubere
Slecfett bab (Heibungbftüd oerunsierett. Sei troefc=
item Sdjnccbobett mag bab SBeifte ja gau3 roobl an»
gehen. Wflitter fittb in ber Sefleibnttg ihrer ©rft»
linge oft eitt bibdiett ttärrifth. SBcnn fie erft citt
Scbärdictt beifaittmen haben, fonttitt bie Sernuttft
bann febon au ihrem Wccbt. ©. S.

Sluf Srage 11555: Xab ift ein fritifchcê Xlttg.
Siele tuiirben fich bitter beleibigt fühlen, roentt matt
ein ihrigeb ©efebenf toiirbe umarbeiten laffen. Xcnn
im ©anaett genommen fittb bie Wfenfdjen fleittlich.
Cb eb beffer fei, bie Uniarbeit porber su befpredjen,
ober fie ohne roeitereb oorsunebmett, bab hängt na=
tiirlid) gatta pott ber SBefenheit ber fdjenfgebenöcu
Serfönlidjfeit ab, bab fann ein llneingeroeibtcr,
Sernftehcttber nidjt beurteilen. X.

Bricfftaften
©tfrige Seferin in 3. SBir banfen beftenb für

3hre freunblidjc SufteHung, bereit Snhalt unb tn=
beffett fdiott befannt roar. 28ir fehen aber itt ber
Seröffentlidjung non berartigen Slubfdjrettungcn
fein nttftbringettbeb ober guteb SBerf. Xann fettttt
man bie Serbältniffe unb beren ©ntroidlung in att=
beren Säubern piel su roettig, um aub cinaelttett
Sorfommniffett gleich Wuhanroenbungett 31t machen
auf bie eigenen 3ttftänbc. Setter, bie nicht brennen
ntüffen, fudjt man 5u löfchen ; fie nodj mehr att3u=
fachen, ift unter Umftänben ein Serbredten. Xie
Waterie roirb itbrigettb gelegentli® einer fachlichen,
alfo nidjt einfeitig perfönlidjen Sefpredjung unter»
sogen.
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machen, das» sie sich bei Ibncn ganz zu Hause fühlen.
Aller Ansang ist schwer, aber mit der nötigen
Geduld und Beharrlichkeit werden Sie zum Ziel kommen,

D. H,

Aus Frage 11548: Zuerst ist festzuhalten, das!

Ihr Bruder au der detresseuden jungen Tochter
Gefallen findet, nnd daß die Schwester nicht unter allen
Umstünden im Stande ist, genau zn ergründen,
welcher Art von Wesen der Brndcr zn seiner
Lebensgefährtin bedarf, Nicht einmal die Mutter ist im
Staude, für ihre Binder in jeder Beziehung gut zu
wähle». Es tan» eine äußerst glückliche Verbindung

von weiblichen Tugenden und Vorzügen, em
Zusammcuvasseu von äußeren Verhältnissen, es

kann Schönheit und Licbcnsivürdiakeit vorband-ui
sein und zum Ueberflnß kaun die Gewißheit
bestehen. daß der junge Manu von der betreffenden
jungen Tochter schon lange im Stillen angeschwärmt
wird — aber die gewünschte Ergänzung des Sohnes
oder Bruders ist sie doch nicht, weil sein Lebensnerv
von ihr nicht getroffen ist, weil seine Sinne ihr
gegenüber nicht warm zu werde» vermögen. Die Mutter,

die Schwester würden es kaum glauben können,
daß ei» weniger vollkommenes, weuiger gebildetes,
einfacheres, vielleicht scheinbar sündhaftes Wesen,
ihm, dem Tobn oder Bruder, besser zusagt. Dies
festgestellt, könnten Sie es schon ermöglichen, daß
das Mädchen in Ihrer Familie freundschaftlich
verkehren kann. Dem Brndcr gegenüber brauchen Sie
aus Ihren Bedenken ja kein Hehl zn machen, Sie
brauchen dem jungen Mädchen auch keine
freundschaftliche Hcrzensivärnie vorzutäuschen: Höflichkeit
und Artigkeit genügt. Ich glaube, Sie dürfen sich

der lebenscrfakrenen nnd abgeklärten Meinung
Ihrer Mutter anschließen, ohne Ihrer Würde. Ihrem
C'mvfinden von Recht nnd Unrecht etwas zn
vergebe», T,

Auf Frage 11548: Es ist immer kritisch, wenn
ei» heiratslustiger junger Mann bei seiner Wahl auf
die Meinung von Mutter nnd Schwester abstellt.
Wenn sein inneres Ich nicht vernehmlich zu ihm
spräche, so würde ich auf eine nähere Verbindung
verzichten, auch wenn der junge Mann mir noch so

siimvathisch wäre. Man hat doch auch seine
Selbstachtung. Eine junge Leserin,

Aus Frage 11549: Fragen Sie irgend einen Arzt
über diesen Punkt an, er wird Ihnen die richtige
Belehrung geben. Übrigens sagt der Philosoph:

„? e i n Sehnen ist das in eine einst gewesen,
Den Zweifel, der durch deine Seele gebt
lind immerdar dich auält — will ich dir lösen.
Doch hab' ich Worte nur, die rasch enteilen! —
Dich kann nnd wird allein das Leben heilen."

Junge Leute in Modefragen belehren, ist ein ganz
unfruchtbares Beginnen, -k.

Aus Frage 11550: Stecken Sie eine blank
geputzte Stricknadel in die Milch, Beim ruhigen
Heransziehen soll Milch an der Nadel hängen bleiben,
wenn die Milch nngewässert ist. Ein Tropfen Milch
ans den Fingernagel gebracht, muß stehen bleiben,
wenn die Milch die gehörige Konsistenz hat. Die
übrigen Milchverfälschnngen muß der Chemiker
konstatieren, denn dazu bedarf es besonderer Kenntnisse
nnd Apparate, Es sind ia auch Milchwagen käuflich,
diese zeigen aber nur den Ralnngchalt der Milch an,

B, E,

Auf Frage 11551: Hanfsamen vor allem aus,
dieser ist und bleibt der begehrteste Leckerbissen für
die Vögel, dann Sonncnblnmensamen, Svitzwegerich-
samen, Fett nnd Nüsse, Brot und Kuchenabfälle
sind recht für die Spaßen und für die Amseln, Haber
nehme» die feineren Vögel nicht, es müßte denn
schon ein großer Hunger vorhanden sein. In den
FntterhänScben an den Fenster» bleiben die
Haberkörnchen wochenlang liegen, währenddem die andern
Körner ganz sauber aufgepickt werden.

Eine, die immer Vögel füttert.

Aus Frage 11552: Unseren Stanbsaugavvarat
lgewöbnlicher Handbetrieb) würde ich nicht mehr
missen wolle». Ich kann damit die Ober- und Un-
termatraßen im Winter vollständig staubfrei halten,
ohne sie ins Freie nehmen und klopfen und bürsten
zn müssen. Auch die Teppiche, Läufer und Polster-
möbei balte ich damit staubfrei. Es bedeutet dies
fiir mich eine große Erleichterung, Der Apparat
erfordert weder elektrische noch andere Kraft und
macht beim Gebrauch auch keinen Lärm, Ich mache
die Arbeit aber immer selber, da ich fürchte,
unachtsame Dienstbotcnhände könnten mit dem mir
lieben Apparat nicht richtig umgeben. Man erlebt In
dieser Beziehung ganz merkwürdige Dinge,

Aus Frage 11553: So lange die Kinder von den
Eltern abhängig sind, so müsse» sie sich eben in die
gegebenen Wohnverhältnisse fügen. Wenn ein Zimmer

zwei Personen mit ungleichen Lnftbedürfnissen
beherbergen muß, so gebt es nicht anders, als daß

man sich gegenseitig Konzessionen macht. Eine
bewegliche Wand ums Bett kann den Luftfeind schützen

und der Luftfanatiker muß sich an einem
halboffenen Fenster, das vielleicht noch durch einen leichten

Tüllvorhang geschützt ist. genügen lassen.
Gesundheitliche Opfer bringt damit keiner, G. B,

Auf Frage 11554: Weiße Ueberstrümpfc bei Kot-
ivctter getragen, sehen nach einem einzigen Ausgang
ganz mißlich aus und müssen gewaschen werden. Es
erfordert also eine gute Anzahl davon, um das Kind
stets tadellos proper erscheinen zu lasse». Bei
nassem, kotigem Boden zieht man dem kleinen Bo-
deustampfer am besten beigefarbige Ilberstrnmpsc
an. an welchen die Spritzer, wenn getrocknet, leicht
ansaeriebcn werden können, ohne daß unsaubere
Flecke» das Kleidungsstück verunzieren. Bei trockenem

Schneeboden mag das Weiße ja ganz wohl
angehen, Mütter sind in der Bekleidung ihrer
Erstlinge oft ein bischen närrisch. Wenn sie erst ein
Scbärchen beisammen haben, kommt die Vernunft
dann schon zu ihrem Recht, G. B,

Auf Frage 11555: Das ist ein kritisches Ding,
Viele würden sich bitter beleidigt fühlen, wen» man
ein ihriges Geschenk würde umarbeiten lassen. Denn
im Ganze» genommen sind die Menschen kleinlich.
Ob es besser sei, die Umarbeit vorher zu besprechen,
oder sie ohne weiteres vorzunehmen, das hängt
natürlich ganz von der Wesenheit der schenkgebenden
Persönlichkeit ab, das kann ein Uneingeweihter,
Fernstehender nicht beurteilen, x.

Briefkasten
Eifrige Leserin in Z. Wir danken bestens für

Ihre freundliche Zustellung, deren Inhalt uns
Indessen schon bekannt war. Wir sehen aber i» der
Veröffentlichung von derartigen Ausschreitungen
kein nutzbringendes oder gutes Werk, Dann kennt
man die Verhältnisse und deren Entwicklung in
anderen Ländern viel zu wenig, um aus einzelnen
Vorkommnissen gleich Nutzanwendungen zu machen
auf Sie eigenen Zustände, Feuer, die nicht brennen
müssen, sucht man zu löschen: sie noch mehr
anzufachen. ist unter Umständen ein Verbrechen. Die
Materie wird übrigens gelegentlich einer sachlichen,
also nicht einseitig persönlichen Besprechung unterzogen.
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Sd)töct3er ^raucit3cttung — Blotter für ben Ijäuslidjen Ärets

Sorncnoollc ©'cfcrin in 6f). (fine ©ausmuttet,
bic ebenfalls äcitmetlig feine ©cimatbeit befommen
tonnte, rettigte in bieten leeren Seiten ft'Ieibcr nnb
©'innen für ifirc ftinber. Sic unterfnefite alles auf
bic Schabbaftiglcit unb lebte bas Diötine in nuten
©tanb. Sic toibmete iids foftematircfi bei lürpct»
lieben unb feelifcficn ©efnnbßeitSpflege ifirer Slinber
unb las bilbenbc Schriften, bie fie ionit aus Langel
au freier Seit, niebt lefeit tonnte. So braeftte fie fitb
in nuisbrinnenber SBeifc über bic fouît fo geriireb»
tete „arbcitslofc Seit" ftiniuen unb ibr öansiuefen
machte immer einen beftneorbneten 6inbruef, aueb

lucun fie au Seiten maneftes etroas uernaebläffinen
muffte. Slur einer richtigen 6iuteilunn unb ooller
SluSnutsunn ber Seit beruhen oft alle Vorteile, bic

oott Slubcren beneibet roerben. SJiit uutslofem 3tt=
fanunenfteben unb ftlagctt roerben bie VcTbältniffe
niclit nebeffert, banenen roirb bie lluaufriebenbcit ge=

fteinert unb bie Seit für nütsliebe Slrbeit oerplempert.

5rau Sitte. .'?.=&*. in 9icio=rlcanö. Sleltfse große
Ucberrafcbunn bat uns 3br intereffanter Vrtef be=

reitet. SBie lebhaft erinnern mir uns Obrer, alS
einer berounberunnsroiirbin taoferen Mmpferin ge=

nen bic llnnunft ber Sßerbälttiiffe, beneu bie Vtänner
oft rettungslos unterliegen. SBelrb ein SBert liegt
botß in einem foltben SBirlen 2ßie leer unb fdjal
ift öagegen bas ©'eben berienigen, bereit Tage fid)

nur auf beut Vobcu gefidserter Verbältniffe abfoielen,
betten bas ©'eben GScttiifi bringt, ftatt ftatnpf. Solcßc
mögen alt roerben, aber ihnen fehlt bic Seife, au
rocldter nur ber Stampfer fid) burebringt. Seit bem
©jähre 187!) fittb Sie unentroegt ©'eferiit ttttfereS
ölattes unb Sic roollctt bie oatcrlcinbifebe ©eftn»
ttuttgSgcuüffitt and) im fremden Srbteil itid)t tttiffen,
fie foil Mitten bie Verbhtbung mit ber alten ©ciinat
aufredft erhalten. Soldje Treue beiuegt bas ©era.
UJÎit befottberer Oreubc fommeit toir allroöd)cntließ
31t Ohneit in bic weite Sretnbe, too Sie Ohre 3elte
nun anfgefdjlagen haben. 2ßie unettblich oiel haben
Sie burcblcbt unb erfahren in bem foebett aur fletge
gegattgettett Oahre 1911 XaS Oabr 1912 ift Ohtten
Stube fehufbig unb Sie roerben einen Teil biefer
Stühe baatt benuhen, um unterem SeferfreiS non all
betn Slteucn unb Ontereffanten au eraühfen, roaS ba®
©'eben itt bett häuslichen ttttb aefellfdjnftlidteu Sitten
bes fernen Sanbcs Mrem beobaehtettben tluge Obnen
Steiles oorffihrt. 6iner Statt erfdilieften fich ©e=
biete, bie beut SJtattn fremb bleiben nnb e§ ift }a
gatta natürlich, bah bie Schilderung bes häuslichen

unb Oamilicnlebctts, bie Srattctt gana hefonbcrS itt»
tcreffiert. SBoIlen Sie fid) gegebenen Salles biefer
Tatfachc erinnern? Sic roerben uns bamit fehr er»
freuen, Vitt tuahrer Slnbadjt haben tuir bie lieben
fBlitmlein betrachtet, bie Sie forgfältig in 28atte per»
naeft, Obrem uttS fo fumpathifebett Sörief beigelegt
haben. Sthött grtitt fittb bie fölätter ttttb Stiele ge=

blieben ttttb ber Sfltimlein aartes Sfllau Bebt fich rci»
aenb oott bent meinen SBattebettdjcn ab. Soldje
Vlitnileitt aus toeltferttett Muren, rebett eilte gana
einbrittglidie, aunt ©eraett fprecbenbe Spradfe, uttb
matt würbe fid) fidjer oiel au tief bareitt ocrfenlen,
toentt nicht ber Traun ber Dlrbeit uitpernterft fein
Veitichchett fdnoänge, tuelthes für uns itt Obrer alten
©eimat bas Viachtroort „Vorroärts"! perlörpert. —
25ir fotttmen alfo au Ohneit toie bis anbin als reget»
mäßiger fü'odtettbote aus ber ©eimat, in ber Erroat»
tutig, fpäterer intereffanter unb lieber 33erid)te.
Seien Sie ittaroifebett anfS fBefte gegrüßt unb für
Ohr liebeitSroitrbigeS ©'ebcttSaeidjen heralidj hcbanlt.

Oratt 6mma ©'. in Sil. Sie follett fid) feittesroegS
Sorgen madieit barüber, ob Xieienigeit, bic Sic oor
Oahresfrift reiefi befcßenJett ïonnten, bieSmal,
too Sie perhältniffehalber nur im Sleittcn bie Srcttbc
am ©eben bclitttben tonnten, fich ©ebanten machen
ttttb euttäufdjt feitt roerben. 21'er baS täte, würbe
bett Verocggrttnb au Obrem Scheuten fdfledjt lettttett.
Ohr bieSiäbrigcs Sdienfeit tourbe bitrcß bie ttber»
roiiibttttg, bie es itt feiner 3lrt erforderte, geheiligt
unb tuer Sie nach bent SBert ber ©abe, nicht ttadj
bent Obres ©eraenS fcftntjt, beffen Urteil foil Sie
nicht beirren, fid) froh ttttb aufrieben nach der Xccfe
au ftreefett. Sßährcttb Sie attbertt greifbare Tinge
entaieben mußten, befdjenïett Sie oielc mit ihrem
Frifcbett, muntern fich itt bie Vethäüntffe fchiclett.

3ln bie ÜHnnbc in V. Om Sprechfaul fönttett fich

oerfdtiebene Vietnuttgett hören laffen; baS hat für
Sie jebcttfalls mehr SScrt, als menu Sie nur untre
eigene Vietnung börett. ©S heißt ia ttitht umfoitft:
Eines Vianties 9iebe ift feine fRebe, matt muß fie
hören alle Scebe!

Orau 61. T. in 31. 6s ift beffer mit beut Seginn
einer ©'ehre etroas anauiuarten, als etroas attauiteh»
men, bas aunt Vornherein als nicht haltbar er»
fcheint. Tie Slbfoloierutig citteS Miel», ©Kitte» ober
Orifierfnrfes, auch bas ©ofpitierett an einer firip»
penanftalt famt erfolgreich über bie SSarteaeit Bin»
roeghelfett. Tnntt richten Sie aber Ohr ©auptaugen»
itterf auf's ©'and, too bie Viögftdjfeit fid) in eine ge=

gebette Slrbeit au oertiefen oiel eher befteht uttb roo
aitcfi bttrd) bie Verhältniffe begiinftigt, ber nötige
Satnilienanfchluß oiel leidjter geroährt roerben fattn.
©aben Sie bann bett itt jeder Veatchttng richtigen
VI a ta gefunden, fo geben Sic fich fclber baS SBort,
ber Tochter aum allerntinbeften für ein halbes Oabr
fern au bleiben. Ter brieflidte Verlehr muß ge=

trügen. Slttf Ohre Seftigfeit muß bic eraiehettbe Sehr»
meifteriu fich ftiihett lönnett. Tie Tochter muß eub=

lieh erfahren, baß eS einen SVillett gibt, ber über
ißrett aitgcnblicflidien ©aitttcu uttb utigeaiigelten
SBüufdjen fteht.

Vinte. S. in V. SScntt bei Muten noch feitt Schul»
arat amtiert, fo holen Sic bas Glutachten einer ârat»
lidjctt Slutoritnt ein ttttb legen Sic biefes Sdjriftftiict
bem Vräfibenten des SduilrateS oor, roeldier bantt
bas Vötige non fid) aus anordnen roirb.

6in fellfamet Jtauenbetuf
SBcr in ©nglanb längere Seit bie großen Sßett»

rennen uttb bic Springfottlurrena regelmäßig he»

fließt, roirb ftetS bei biefen Sportperanftaltungen
eine junge Tante bcitterfeit, bie bttrd) ihre tleibung
auffällt. Sie trägt citt oolIfommeneS $autfdiuflleib
ttttb barüber einen faft bis au bett Süßen hinahrei»
djettben roeiteu tauttdjufmantcl unb ftetS beobaditet
fie mit dem lebhafteften Otitereffe alle Vorgänge auf
betn grünen Siafen. Tabci intereffiert fie fid) im
©rttttbe gar nicht fiir Sport: erft roenn bie Vferbe
auf ein ©ittberniS ait galoppieren ober eines ber
Tiere ftürat, lommt Scheit itt bic ftitmmc Veobadj»
tcrin, fie fpritigt itt einen Keinen aroeiräberigett 3Ba=

gett, ber ftets angefdjirrt itt ihrer fîadjbarfdjaft fteht,
und îteuert bann in fdjarfettt Trabe auf bie ItnglüdS»
ftätte au. Tie iuitgc Tante, bic fefiott oft bie SReu»

gierbe ber Saiett beS VettttfportcS erroedt hat, ift
SRiß SJiartj Vantte, bie toohl bett eigenartigften Ve»
ruf ausübt, bett ic eine Oratt für fidj erroäblt hat.
Vfifi füfarp Vantte ift bie Vferbetöterin oott Eng»
land ttttb ibr Söerttf ift es, den bei den ÎRennen per»
nngliidten Vierden einen rafdjen, möglidjft fchmera»
lofett Tob au oerfdjaffett. Seine forgfame fRennlei»
tutig oerfäumt eS, bic erfabrene ittnge Tarne au jeder
Veranftaltung einattlabett, uttb fie erhält für ihre
ülitroefenheit jedesmal 25 Sr. ©ottorar. Ereignet fich
ein ItnglüdSfaü, fo fällt fie baS Urteil über baS
Vferb: in (anniäbrincr Erfahrung bat fie fieß eine
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Schweizer Frauenzeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Dornenvolle Leserin in Eh. Eine Hausmutter,
die ebenfalls zcitiveilig keine Heimarbeit bekommen

konnte, fertigte in diesen leeren Zeiten Kleider und

Lingen siir ibre Kinder. Die nntersnclttc alles auf
die Schadhaftigkeit und setzte das Nötige in guten
Stand. Sie widmete sick sustematisck der körver-
lickcn und seeliscken Gesnndbeitspfleac ibrer Kinder
und las bildende Sckriftcn. die sie sonst ans Alangel
an freier Zeit, nickt lesen konnte. So krackte sic sick

in nutzbringender Weise über die sonst so acfiirck-
tcte „arbeitslose Zeit" binweg und ibr Hauswesen
mackte immer eine» bestgeordneten Eindruck, auch

wenn sie zu Zeiten inanckes etwas vernacklässigcn
mußte. Ans einer richtigen Einteilung und voller
Ausnutzung der Zeit beruhen ost alle Porteile, die

von Anderen beneidet werden. Mit nutzlosem
Zusammenstehen und Klagen werde» die Verhältnisse
nickt gebessert, dagegen wird die Unzufriedenheit
gesteigert und die Zeit für nützliche Arbeit vervlcmvert.

Frau Ave. Z.-W, in Ncw-Lrleans. Welche große
llebcrrascknng bat uns Ihr interessanter Brief
bereitet. Wie lebhaft erinnern wir uns Ihrer, als
einer bewunderungswürdig tavferen .Kämpferin
gegen die Ungunst der Verhältnisse, denen die Männer
ost rettungslos unterliegen. Welch ei» Wert liegt
dock in einem solchen Wirken! Wie leer und schal

ist dagegen das Leben derjenigen, deren Tage sich

nur auf dem Boden gesicherter Verhältnisse abspielen,
denen das Leben Genuß bringt, statt Kampf. Solche
mögen alt werde», aber ihnen fehlt die Neue, zu
welcher nur der Kämpfer sich durchringt. Seit dem
Jahre 1879 sind Sie unentwegt Leserin unseres
Blattes und Sie wollen die vaterländische
Gesinnungsgenossin anck im fremden Erdteil nickt missen,
sie soll Ihnen die Verbindung mit der alten Heimat
aufreckt erhalten. Solche Treue bewegt das Herz.
Mit besonderer Freude kommen ivir allwöchentlich
zu Ihnen in die weite Fremde, wo Sie Ihre Zelte
nun aufgeschlagen habe». Wie unendlich viel haben
Sie durchlebt und erfahren in dem soeben zur Neige
gegangenen Jahre tökl! Das Jahr kS12 ist Ihnen
Ruhe schuldig und Sie werden einen Teil dieser
Ruhe dazu benutzen, um unserem Leserkreis von all
dem Neuen und Interessanten zu erzählen, was das
Leben in den hänslichen und gesellschaftlichen Sitten
des fernen Landes Ihrem beobachtenden Auge Ihnen
Neues vorführt. Einer Frau erschließen sich
Gebiete, die dem Mann fremd bleiben und es ist ja
ganz natürlich, daß die Schilderung des häuslichen

und Familienlebens, die Frauen ganz besonders
interessiert. Wollen Sie sich gegebenen Falles dieser
Tatsache erinnern? Sie werden uns damit sehr
erfreue». Mit wahrer Andacht haben wir die lieben
Bliimlein betrachtet, die Sie sorgfältig in Watte
verpackt, Ihrem uns so snmvatbischen Brief beigelegt
haben. Schön grün sind die Blätter und Stiele
geblieben und der Bliimlein zartes Blau bebt sich

reizend von dem weißen Wattebettchcn ab. Solche
Bliimlein ans weltfernen Fluren, reden eine ganz
eindringliche, zum Herzen sprechende Sprache, und
man würde sick sicher viel zu tief darein versenken,
wenn nicht der Drang der Arbeit unvermerkt sein
Peitschchen schwänge, welches für uns in Ihrer alten
Heimat das Machtwort „Vorwärts"! verkörpert. —
Wir kommen also zu Ihnen ivie bis anhin als
regelmäßiger Wochenbette ans der Heimat, in der Erwartung,

späterer interessanter und lieber Berichte.
Seien Sie inzwischen aufs Beste gegrüßt und siir
Ihr liebenswürdiges Lebenszeichen herzlich bedankt.

Fran Emma L. in W. Sie sollen sich keineswegs
Sorgen machen darüber, ob Diejenigen, die Sie vor
Jahresfrist reich beschenken konnten, diesmal,
wo Sie verhältnissehnlber nur im Kleinen die Freude
am Geben bekunden konnten, sich Gedanken machen
und enttäuscht sein werden. Wer das täte, würde
den Beweggrund zu Ihrem Schenken schlecht kennen.
Ihr diesjähriges Schenken wurde durch die
Überwindung, die es in seiner Art erforderte, geheiligt
und wer Sie nach dem Wert der Gabe, nicht nach
dem Ihres Herzens schätzt, dessen Urteil soll Sie
nicht beirren, sich froh und zufrieden nach der Decke

zu strecken. Während Sie andern greifbare Dinge
entziehe» mußten, beschenken Sie viele mit ihrem
frischen, muntern sich in die Verhältnisse schicken.

An die Runde in B. Im Svrechsaal können sich

verschiedene Meinungen hören lassen: das hat für
Sie jedenfalls mehr Wert, als wenn Sie nur unsre
eigene Meinung hören. Es heißt ja nicht umsonst:
Eines Mannes Rede ist keine Rede, man muß sie

hören alle Bcede!

Frau El. T. in A. Es ist besser mit dem Beginn
einer Lehre etwas zuzuwarten, als etwas anzunehmen,

das zum Vornherein als nicht haltbar
erscheint. Die Absolviernng eines Flick-, Glätte- oder
Frisierknrses, auch das Hospitieren an einer Kriv-
venanstalt kann erfolgreich über die Wartezeit
hinweghelfen. Dann richten Sie aber Ihr Hauptaugenmerk

auf s Land, wo die Möglichkeit sich in eine ge¬

gebene Arbeit zu vertiefen viel eher besteht und wo
auch durch die Verhältnisse begünstigt, der nötige
Familienanschluß viel leichter gewährt werden kann.
Haben Sie dann den in jeder Beziehung richtigen
Platz gefunden, so geben Sie sich selber das Wort,
der Tochter zum allermindesten für ein halbes Jahr
fern zu bleiben. Der briefliche Verkehr muß
genügen. Auf Ihre Festigkeit muß die erziehende Lehr-
meisterin sich stützen könne». Die Tochter muß endlich

erfahren, daß es einen Willen gibt, der über
ihren augenblicklichen Launen und ungezügelte»
Wünschen steht.

Mme. S. in V. Wenn bei Ihnen noch kein Schularzt

amtiert, so holen Sie das Gutachten einer
ärztlichen Autorität ein und legen Sie dieses Schriftstück
dem Präsidenten des Scbnlrates vor, welcher dann
das Nötige von sich ans anordnen wird.

Ein seltsamer Frauenberuf
Wer in England längere Zeit die großen

Wettrennen und die Svringkonknrrenz regelmäßig
besucht, wird stets bei diesen Sportveranstaltungen
eine junge Dame bemerken, die durch ihre Kleidung
auffällt. Sie trägt ein vollkommenes Kautschukkleid
und darüber einen fast bis zu den Füßen binabrei-
chenden weiten Kantschukmantcl und stets beobachtet
sie mit dem lebhaftesten Interesse alle Vorgänge auf
dem grünen Nasen. Dabei interessiert sie sich im
Grunde gar nicht für Sport: erst wenn die Pferde
ans ein Hindernis zu galoppieren ober eines der
Tiere stürzt, kommt Leben in die stumme Beobach-
tcrin, sie springt in einen kleinen zweiräderigen Wagen,

der stets angeschirrt in ihrer Nachbarschaft steht,
und steuert dann in scharfem Trabe ans die Unglücksstätte

zu. Die junge Dame, die schon oft die
Neugierde der Laien des Nennsvortes erweckt hat, ist
Miß Maru Panne, die wohl den eigenartigsten Beruf

ausübt, den je eine Frau für sich erwählt hat.
Miß Marv Panne ist die Pferdetöterin von England

und ihr Berns ist es, den bei den Rennen
verunglückten Pferden einen raschen, möglichst schmerzlosen

Tod zu verschaffen. Keine sorgsame Rennlei-
tnng versäumt es, die erfahrene junge Dame zu jeder
Veranstaltung einzuladen, und sie erhält für ihre
Anwesenheit jedesmal 2S Fr. Honorar. Ereignet sich

ein llnglücksfall, so fällt sie das Urteil über das
Pferd: in langjähriger Erfahrung hat sie sich eine

Leröstetes

Wàenmelil
,8. von >ViìcleZ8

Flunks ^taklkaaei-"
ist unerreickt in
Qualität! :: :: ::

Wsi'àsirri'-
Xàiuasodìvew sinà à besten kür clen kkausbait untt

clevvvrbe. l.angsehiss, 8ch«ingsckitt, ^sntralspulen.

Katalogs gratis, Dunstige /aklungs-zveiss. lleparaturen aller
8>steme >>roiujtt. urol billig

L. KinsberZer-kâbel-, kurZliort
(M 773 V) ziaclüolgor von 1. lläber t 94 j

Holdseije
unter cien àtsken Oolct

Das ist vue Ikr truck merken 8oKt,
ktnci leickt i8t ?u deZreiten,
(ìolàeise unter cien Leiten 9^

lrs-vsmen-Mà
ist âÌ6 bests âSi' QsNsrtwai't.

Dut/, h'r. 1.7-», <> I >ul2. Ne. U).ii<>. 1? Dut/ h'r. ?i> — krunko dlaoh-
naiuue. Nürtel Er. l.gô unll 1.7,'». Fer?.»icln> Nrosebüre gratis.

8t. triâolin-^pottieke I^àîelg, lVlurkt 12.

Nissnias-Urâparat für Nrauen in Driginal^arbung. I U!

Llikm. VwànM uilll Klkiàiàm
^ tî, V07M. H. lliiàmàlei-

I^üsrtäObt^ ^üriczb
sràlt à 8el>0ittzk0n R.88nitg.ts vkrinikkàl ncuci» palviUttzrleiit

1>oi:Icenneinîgungs-Vvi'5skii'en.

keseiieiclene kreise. — <Zratis-8okacl>teipaoI<ung. (49
filiale» uncl llêpôts in allen grösseren 8tääten uncl grten äsr 8ekweir.

Lie IInt6lìl6ÌâSI7
mm sogenannten

kiMàer kerglitàiMleii
Kielii, Klieumaii8mu8, làen8à88
allgemeinen ^käliungeki'anltlieiien
- " Neigung^kältungen

Stets grosser Vorrat in schönen, dichten, langhaarigen Peilen.
Verlangen 8ie Uiospebte unll Ureislmten

ZamtâtZAeLckâft Hausmann ^.-O.
kasel 8t. Lallen ^ürick
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perbliiffeitbc Sicficrfiett ber Xiagnofe angeeignet, iör
Urteil gilt afö unantaftbar, unb in allen cnglitdjen
•Öippo&ronien refpeftiert man bie tapfere Xame als
eine îlutoritat, non ber ieber Xierarat lernen tonnte.
3ft baS ^ferb naefi ibrem Urteil ocrlorcn, fo nex=

fürst fie bie Reiben beb armen XiercS buref) einen
fursen SWeifelfcölag, ber fufort ben Job herbeiführt.
5iir iebc befoitbere ©ilfcleiftung erfüllt fie micbcritm
ein ©rtrabonorar non 25 ivr. ®!ifi iüiaru tarnte ift
feit fahren eine tcmpcramentPülle SSorfämpferin
ber Xicrfcbnöbeioegniig in ©tigiatib, unb iör SSirïen
auf ben SReiinplähen unb in ben Bicitfälcu bat febott
tuanebem sterbe einen langmierigen uitb fcbnterä»
pollen XobeSfampf erfpart. SBei ber groben S8er»

breitung bes Bîeitfports in ©ltginnb perfügt fOîib
Jlannc nacb ben Hingaben einer fransöfifcöen 3eit=
febrift über ein reebt gutes Einfommen, um baS man»
cficr arbeitenbe fl'faitit
fön n te.

bie iitngc Xame beneiben

SteisausfQiteiiien Du Sduotijetildien

gemeiiintigeii (Sefellftfiaft
(SUÏitgcteilt).

2luf Anregung il)rer Stlbungsfommiffton unb
nad) 23efd)luj3 ber 3af)resuerfammlung nom
5. September 1911 mirb folgenbe Iß r e i s a u f
gäbe geftellt:

®s ift ein fu^gefaftter 2B eg «Geifer ju
gefunber ßebensfüßrung für bie

An der Appenz-H.
und Dfleyeanstalt ii
die Stelle der

t. n>>. lTcil-
i Herisn ii ist

125

ffausmeisferin

[Wirtschafterin]
neu zu benetzen. Bewerberinnen
wollen sich unter Beilage einer
Lebensbeschreibuni/ und. ihrer Zeugnisse

und mit Angabe ihrer Gehalts-
anspriiehe bis zum 20. .Tannur
persönlich bei der unterzeichneten
Stelle melden, woselbst auch weitere
Auskunft erteilt wird.

Die Direktion.

reifere 3 u g e n b ju fcfjaffen. 2lusgel)enb
oon ben SSejiebungen bes beranmaebfenben 9Jten=
feben jur gamilie, 3ur ©efeüfcfjaft unb 3U fid)
jelbft, foil bie Scbrift ben 2Beg 3um mabren 9Jîen=

jçbentum meifen; fie foil eine Anleitung fein 3ur
fittlid)en ßebensfübrung, 3ur görberung ber pl)tp
fifeben ©efunbbeit unb Stüftigfeit, 3ur Stärtung
djarafterfeften äßollens unb gerechten, non 9Jten=

)d)enliebe getragenen ^anbelne; fie foil TOttel unb
SBege 3ur ßöfung biefes Problems 3eigen unb
babei inebefonbere aud) 311 natürlichen änfd)au=
ungen über bas ®efd)lecbtsleben bes SfJlenfcben
anregen. Die Schrift ift gebad)t als ©efd)enf ber
(Eltern an ihre Sîinber; fie foil oon fittlidjem ©rnft
burd)brungen unb in einfacher, allgemein Der»
ftänblid)er Sprache gefdjrieben fein.

2lus ben Slusfübrungsbeftimmungen führen
mir hier nn, bafe nur fßerfonen, bie in ber
Sdjroeis m 0 h n h a f t finb, foroie Sd)mei3erbür»
ger im üluslanb, 3ur Äonturrens 3ugelaffen mer»
ben. Die übrigen 23eftimmungen tonnen beim
Setretariat ber ^entraltommiffion, Sd)ipfe
51r. 32, 3ürid), gratis besogen roerben.

Hbgerifeene (Oeöanhen
cfc&er ricötet bic ÜBclt ficö ein

Cbne piel Sebcrlcfett:
SBiflft bit nicfit Mebricbt fein,

©ut, ici Siefen.

Sprud)tDct5t)ctt
3Bir iDicinucr fpotten uiel 511 breift
XeS fcbioadicn, rociblicben ©efdilecbteS;
Xenit finb mir felber etwas IHeifiteS,
Uft's and) ein S r a n e it inert sumeift.

Xodi feiöftnefeiUin foil and) nie
Xas Sbeib oon fdnuacbeti SKätiitern fpredien;
Xciui mabrlid), innre fdjlimtnften Schwächen,
U11 ff r a u c 11 fdiulö meift murseln fie.

(T. S. ©eer.

War maiidicr Sill unb ift lieb unb gut
2o lang er fdnneigt, fo lang er rubt.
Unb maiidicr, ber fchier cfclbaft,
Wemimit im Sprechen Sauherfrart.

(f. S. ôeer.

Sîalt erfebeint oft ein Wemiitc,
Selcficê fpcirlid) ift an fiauten;
S'lur bie Xcitrcs ihm oertrauten,
Cohen feine Xreu' uitb ©iite.

(f. S. Jpecr.

Eine Heine Musplie 5?SÄU8i!S»S8r
loeldie bureb 311 lueubinig ber Slpoihefer Bfidiarb
SBuinbts Schwei,u'roiUcn bei rbnititngëbc'icbmerbeii
fidi ISrleiditcrinig uerfdinff 11. Sie merben, nie piele
taufeub Sincere bieies ibeale Sltfüljrmittel su iriinpen
luiffen. Ifrbnltlidi in ben Slpotbefeii su î>r. 1.25 bie
Schachtel mit beul „Seinen M reus im roten Vvelbe"
1111b lliiterfdjrift „tlfdib. Sranbi". 5

Berner Halblein. Beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach

Sports d'Hiver^Winter Sports
» -m-m » 3*

Le froid et le f Cold, and sharp Frost und Wetter
grand air vif abî-l strong air injure greifen die Haut
ment la peau. Pour the skin : in order an; um üble Folgen
prévenir ces acci-Sto avoid this, use zu vermeiden,
dents, employezîevery day thejgebrauche man
chaque jour \a.vraie\ genuine {täglich den echten

CREME SIMON JPAFIIS

g Töchter-Institut |
ffl Villa „La Paisible", Lau^aniie-Pully BB

S Sommer-Aufenthult Schloss Chapelle-Moudon

Spezielles Studium des Französischen; Englisch. Musik, Zuschneiden.
Nähen, Glätten, Kochen. Sorgfältige Erziehung. Ausgezeichnete Referenzen.

117 (H 28335) Dime. Pache-Cornaz.

CACAO DE JONG
Seit über 100 Jahren anerkannt

Sf/iierste holländische Marke
Gegründet 1790

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst¬
licher Geschmack, feinstes Aroma

Höchste Auszeichnungen
116 Vertreter: Faul Widemann, Zürich II

AhmaIiho Kurhaus, 200 111 ü. Locarno. Gutes, bürg., renov. komf. Haus
U1S6IIII9 in bequem. Stldlage. Gr. Garten, Sonnenbad, elektr. Licht. Zentr.-
Heizg. Glas-Veranda. Traubenkur. Seh. Winteraufenth. Pension v 5.50 an. 87

Kaisers Haushaltungsbuch
Infolge der praktischen Einteilung und der vornehmen, preiswerten
Ausstattung hat sich dieses Buch mit grossem Erfolg in der ganzen
Schweiz eingeführt. Fast alle schweizer. Frauenzeilungen haben auf
seine Vorzüge aufmerksam gemacht und es warm empfohlen. Erhältlich
in Buchhandlungen und Papeterien oder direkt von den Verlegern

Kaiser A Co., Bern 98

Kaisers einfache Haushaltungs-Statistik
für Familienväter, Hausfrauen oder Einzelstehende, eine wertvolle
Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben und des Vermögensstandes.
Dieses Buch kann allein, oder als Ergänzung zu Kaisers Haushaltungsbuch

für die Hausfrau gebraucht werden ; es verlangt wenig Mühe
zur Führung und verschafft ein klares Bild. Die enthaltenen
Aufstellungen und Tabellen sind so einfach und praktisch, dass wer sie
kennt, sie nicht mehr missen kann. Erhältlich in Buchhandlungen
und Papeterien oder direkt von den Verlegern Kaiser & Co., Bern.

Preis Fr. 1.30.

m Reeses
Bnckwuntfer

macht Kuchen

grösser
lockerer

verdaulicher
Prakt. Prath-Rezepte

Pension de Jeunes Filles
Les T^ocliettes [88

Neuveville, près Neuehâtel.
Directrices: M^e B. Althauseï Mi'eA. Germiquet,
Filles de M.Ed.Germiquet.Professeur à l'école

Seconda re et à l'école de Commerce.

Sic in diesem Blatt wenn
Sie sichern Erfolg haben
wollen :: :: :: :: ::

^
Bergmann,

[ilienmilcti
Seife

V BERGMANN & CI
ZURICH

in nlkMnf« fir 41» Ihililep, nrlaihi •!< «Um,wrlom. MHH Trtol ui T«r«l«klM Unwiirtmi « ui<

Iwri irnnmur.
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verblüffende Sicherheit der Tiaanosc angeeignet, ihr
Urteil gilt als unantastbar, nnd in allen englischen
Hippodromen respektiert man die tapfere Dame als
eine Autorität, von der jeder Tierarzt lernen könnte,
Ist das Pferd nach ihrem Uriel! verloren, so

verkürzt sie die Leiden des armen Tieres durch einen
kurzen Meiselschlag. der sofort den Tod herbeiführt.
Für jede besondere Hilfeleistung erhält sie wiederum
ein Ertralwnorar von 23 irr. Miß Maru Panne ist
seit Jahren eine temperamentvolle Vorkämpferin
der Tierschnhbeivegnng in England, nnd ihr Wirken
ans den Rennplätzen nnd in den Reitsälen hat schon

manchem Pferde einen langwierigen und schmerzvollen

Todeskamvf erspart. Bei der großen
Verbreitung des Reitsports in England verfügt Miß
Panne nach den Angabe» einer französischen
Zeitschrift über ein recht gutes Einkommen, um das mancher

arbeitende Mann
könnte.

die innge Dame beneiden

WsluisWMe» »er SlweizerWii
MeillllWUIl MllWsl

Mitgeteilt),
Auf Anregung ihrer Bildungskommission und

nach Beschluß der Jahresversammlung vom
Z, September 1911 wird folgende Preisaufgabe

gestellt:
Es ist ein kurzgefaßter Wegweiser zu

gesunder Lebensführung für die

c/m c/c>r
/>/

123

/ /
wokisn .sie/t »«/er /7e//»ge e/«er

»-//>»<«</ t/r/v-r
nàs »«r/ .1«c/ade /drer //e/,»//,s-
n«^trÄe/te k,/« Vk/. ./it,,»,,,,»-
/,e,s.ö,t/,e/r des e/er »«/erce/e/,«e/e»
»Nstts ms/r/e«, wo-ssà/ c?»ct/, w/'t/arr-
Arr»/,'»«// s/ /s/// »>/rc/,

/>/<

reifere Jugend zu schaffen. Ausgehend
von den Beziehungen des heranwachsenden Menschen

zur Familie, zur Gesellschaft und zu sich

selbst, soll die Schrift den Weg zum wahren
Menschentum weisen: sie soll eine Anleitung sein zur
sittlichen Lebensführung, zur Förderung der
physischen Gesundheit und Rüstigkeit, zur Stärkung
charakterfesten Wollens und gerechten, von
Menschenliebe getragenen Handelns: sie soll Mittel und
Wege zur Lösung dieses Problems zeigen und
dabei insbesondere auch zu natürlichen Anschauungen

über das Geschlechtsleben des Menschen
anregen. Die Schrift ist gedacht als Geschenk der
Eltern an ihre Kinder: sie soll von sittlichem Ernst
durchdrungen und in einfacher, allgemein
verständlicher Sprache geschrieben sein.

Aus den Aussührungsbestimmungen führen
wir hier an, daß nur Personen, die in der
Schweiz wohnhaft sind, sowie Schweizerbllr-
ger im Ausland, zur Konkurrenz zugelassen werden,

Die übrigen Bestimmungen können beim
Sekretariat der Zentralkommission, Schipfe
Nr, 32, Zürich, gratis bezogen werden.

Abgerissene Gedanken
Jeder richtet die Welt sich ein

Ohne viel Federlesen:

Willst du nicht Kehricht sein,
Gut, sei Besen,

Spruchrveisheit
Wir Männer spotten viel zu dreist
Tes schwachen, weiblichen Geschlechtes:
Tenn sind wir selber etwas Rechtes,
Ist's auch ein F r a n e n werk zumeist,

Toch sclbstaefällia soll auch nie
Tas Weib von schwachen Männern sprechen:
Tenn wahrlich, unsre schlimmsten Schwächen,
In Franc» schuld meist wurzeln sie,

E, W, Heer,

Gar nianchcr Mund ist lieb und ant
So lana er schiveial, so lang er ruht,
lind nianchcr, der schier ekelhaft.
Gewinnt im Sprechen Zauberkraft,

E, W, Heer,

Kalt erscheint oft ein Gemüte,
Welches spärlich ist an Lauten:
Rnr die Teures ihm vertrauten.
Loben seine Treu' nnd Güte,

C, W, Heer,

Eine »eine Ausgabe KUKîîlSMS?.
welche durch Atwendnn» der Apotheker Richard
Vtandls ^clnvetzeroillen bei B rdnnunasbeschwerden
sich Erleichtern»» verschaff », Sie werden, nie viele
lausend bindere dieses ideale Atsührnüitol zu schätze»
wisse». Erhältlich in den Apotheken zu Fr, 1,2ö die
Schachtel mit dem „Weißen Kreuz im roten Felde"
und Unterschrist „Rchd, Brandt", 5

Dörner Dslblein, SsKs llàsse: Walter iFgax, Sieieàlt

!»»

8M ssttjVkl'WtkI' 8Mt8" >» « > »à,
I.e froid et lei (Hold, and sbarp! prost und Wetter

grand sir vik abî-i strong sir injure greifen clie Dank
meat ls peau,pour rbe skin : in order an; um üble polgen

^ prévenir ces acci-lto svoid tkis, use u vet meiden,
dents, employe?!ever? ds? lkelgebisucke man
ckaczus jour lsr-ra-e sLenàs j täglicb den ec/?/sn

B Vüla „I.a fai8ib>6", ?ull> B
^ Kominer-Vukentlvtlt Sedloss vdapelie-AIouâon ^

Apsxielles 8tudium des pran/ösiseben: Lnglisek. kllusik, Xuseknviclen.
Xäden, (Hätten. Korken, KorgkältiM kr/iekung. V usgs/eiebnete kekeri-nxim.

117 sU 28335s Alms. ?g,slrv-vorng,2.

8eit über lW ^abren anerkannt
er8te bollândiscbe lVtarke

Qe^rünllet I79V

Larantisrt rein, leiebt lüslieli, iull>rl>akt. ergiebig, köst-
lioktN' Leselttnack, tvinstes èlraina

116 Veitrster: ?s,u1 V7iâema,ll», 2ürlvb II

Uotel Xurbsus, 2üt) m u, kocarno. Lutes. bürg,, renov, komk, Haus
Vl TMlIlia in keguem, 8üdlage Lr. Ltlrten, 8onnenbad, elektie Inekt, 2ionlr.-
Dei^g, LIas-Veranda, Traubenkur, 8ek, (Vinteraukentb. Pension v 5,5b an, 87

^lausliaiiungsbuck ìî?ni 3?

Infolge clsr praktis>tben Einteilung und der vornskrnsn, preiswstlen
Ausstattung bat sieb dieses Puck ncit grossem lüidolg in der gan/.en
8ckwà singekükiü. past alle sekweiMie prauen?situngen baden auk
seine Vorzüge aukmsrksam gsmacbt und es warm empkoklen. plrkältlick
in Luobkandlungsn und ptcpstsineit oder direkt von den Verlegern

puiser â Lo,, Lern W

kaGei'Z eiàoke ^au8kaltung8-8tai>8tik
kür pamilienväter, Uauskrausn oder Ilin^slstebvnds, eins wertvolle
Dskersiekt der Dinnakmen und rrusgabsn und des Verrnögsnsstandes.
Dieses kZueb kann allein, oder als prgänming xu Xaisers Dausbaltungs-
buok kür die Dauskrau gedrauekt werden; es verlangt wenig dlüks
^ur Tübrung und versebaKt ein klares öild. Die entbaltenen Vuk-
Stellungen und Tabellen sind so sinkaek und praktiscb, das» wer sie
kennt, sie nickt mekr missen kann, IZrkältlieb in Lucbbandlungsn
und Papeterien oder direkt von den Verlegern Kaiser à Lo., Lern,

preis b'r, 1.30,

M»

LsMunller
maobt Xucbsn

prslt, t?rsb>-t?s/spte

i->ss s^ocliskkss sg8

dksuveville, près .Xeucbârel,
viiecliicest lA-'s ö, ältkauss« Is>ü°ä, Kermiquet,
villes os k/I ^ll.Lermiquet.prokesseur à I deale

Leoonila re et à l'èeole äe lîommerve.

8ie iti dit'sein Llatt wenn
8>e siebern kürkolg kabsn
woben :: e :: :: ::

^ Hermann,
lilienmilcii
^Leiie
V 6 5°

« «Id«, »»»» I»r «I» „>»«»» »I»»» »»,»,»,à». »«»»» »a '»o»t«»l« S»W»»,»e»»»»» ,»< »1^

^ M»» ««à»âlì »»», »,»,»,«»»»»
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